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pfammen im SJÎlmmum ijunbert Duabratmeter Soben»
fläche, ©chwargzeugtammer, abgefdjloffenen £)otpaum unb
better. Sehrertttnen urtb lebige Serrer bürfen eine SDret»

pnmerwohnung non im flinimum 70 m * Sobenpclje
beanfprucfjen, bte Sebenräume möffen auch für biefe
SBobnungert oor^anben fein. ®ie SBohnräume müffen
eine lichte $öhe non minbeftenS 2Va m erhalten. ®ie
Simmer finb in ber fïehrpbl nach ©üben unb Dfien
anporbnert. (@S folgen eine feiije con einge^enben Se»

ftimmungen betreffend Sauart, genfteranlage, Küchereein=
ric^tung, |>etponichtungen ufro.). ©te SBohnungert müffen
wenigfienS äße piei Saljre unb bei jebem SBedhfel beS

SnhaberS einer grünblichen Prüfung unterzogen werben.
®er orbentlidje Unterhalt ift ©adEje ber ©djuîgemeinbe.
®er ©arten muff in möglidhfter Sßätje ber SBotjnung
liegen unb minbeftenS breioiertel Slre galten.

Sefiehenbe SImtSwohnungen ftnb, wenn fie resetter

at§ Sehrwohnungen bereuet werben foßen, mit biefen
formatiere in Übereinftimnutng p bringen. SluSnaßmS»
reseife genügt für ben oerheirateten Serrer auch etne ®ret=
jimmerroobnung, für lebige Serrer unb Sehterinnen auch
eine Smetjimmerwohnung, wenn bie Sobenfläche ben oor»
genannten Slafjen entfpri^t unb bie ©ohnung eine
Cammer enthält, bie als ©çhlafraum benupt reserben

tann. 3Bo bie tlmänberung nicht in oollem Sfajje mög»
Itch ift, entfcbeibet in ftreitigen gälten bie Unterrichts»
birettion, gefüllt auf baS ©«lachten ber tantonalen Sam
bireftion unb beS ©chuItnfpettorS barüber, ob bie 2Boß=

nung resetter als Sebrerre)o|nung benut)t unb ob ber
fttitberwert burcb eine Sarentfchäbigung ausgeglichen
reserben foQ. Sei aßen feubauten unb wefenilichen Um»
bauten ift ber fat eines Slrdjttelten unb bte ©enehmigung
ber UnterridjtSbireltion einpholen unb einem gachmann
bie Sauauffic|t p übertragen.

@ifenbßhaet=Saugens)ffenf^aft 6t. ©aßen, ©rofjen
Sefuch hatte fürjlich bie SBohntoIonie beS SertehrS»
perfonalS an ber ©dhoorenhalbe. ©te pr öffentlichere
Seftdhtigung geöffneten brei ©infamilienhäuSdjen waren
non über 2000 ferfonen befugt. ®aS aßeinftehenbe
günfjimmerhauS h«upifädhli<h hatte es ben Sefuchenben
angetan. ©te Slienge fiaute ftet) zettweife förmlich- Über
bie praftifdhe ©inteilung, bte SluSnütpng beS fautre es
unb bie hetmetige unb folibe, wenn auch einfache flöb»
lierung ber SBohnfiube ^ßrte man aßgemeincS Sob. Sluch
auf ber ©erraffe beS ©efchäftShaufeS, bie einen hübfdjen
fteberbltct gewährt unb auf welcher eine altoholfreie
SBirtfcljaft betrieben wirb, Ijetrfe^te regeS Seben. SBBahr»

baft ibeale £sèimftâtten hat baS SerteljrSperfonal an ber
©dhoorenhalbe erfiehen laffen.

Literatur»
®ie forftlicSjen Sethättniffe bet ©djwetji. §erai%

geben soom Schweif gorftoerein. flit 5 Satten,
6 Kunftbructbeilagen unb 17 Slbbilbungen im jejl!
KommiffionSoerlag aon Seer & ©te. tn 3üridj!
1914. freiS brofehiert gr. 5, gebunben gr. 6.

©iefeS fchöne, bem ©chweizeroolt gewibmete SBBalb»

buch erhielt nom SunbeSrat etne ©uboention tson 5000

iranien. ©S bejresettt, bie Dffentltchfeit mit ben heutigen

forftlichen 3«flänben unfereS SanbeS befarent p maiden,
bte ©taatS» unb ©emeinbebehörben, Sorfteherfdjaften,
bie Sertreier ber Sanbwirtfchaft unb aügemeinen Solls»

wirifdhaft, turj bie oerfchtebenen Steife beS öffentlichen
SebenS für bie görberung unb fjebung ber fo mannig»

fachen ©aben unfereS ïjeimifd^en SBalbeS p tntereffieren
unb p gewinnen.

@S ift eine »ollStümlicf) gehaltene allgemeine
forftlidhe DrientierungS» unb ©enïfdhrift; fie

behanbelt bie Slrealtserhältniffe, bte natürlidhen gaftoren
beS SaumwuchfeS, bte wirtfchaftlidhe Sehanblung unb

©inrichtung ber fdhweijerifdhen SBalbungen, baS Unter»

ridhtS» unb SerfuchSwefen, bte ©efetjgebung unb Otgani»

fation, baS SerbauungS» unb 5luffotftungSwefeu, bie

3uwachs» unb ©rtragSoerhältniffe, bie Sebeutung bes

halbes für bie fdhweijer. SollSwirtfchaft; im ülnßang

enthält fie noch &aS eibgen. gorfigefeh unb bie SM»

jiehungSoerorbnung. Sin harten finben wir: $te po»

litifche Karte ber ©dhweij, bie Karte ber Sobenbenühung,
bte orographifdEje Karte, bte fegenfarte unb bie geologise
Karte.

SDiefe gemeinnühtge fublüation ift baS 3Ber! einet

f ebaïtionSîommiffion beS ©dhweij. gorfioereinä,
befiehenb anS ben fetten ®r. ©oaj tn Sern, fräfi»
beut, frofeffor ®h- Selber tn 3ittieh, frofeffor
Sl. ©ngler in Qüsric^, Dberforfiinfpeltor 3JI. ®ecoppet
in ßürich unb fh- 51 u r P, Slbjunït ber forftlichen

SerfuchSanftalt in ßürich. ®ie überfepung tnS gran»

jöfifdhe beforgte ^err KreiSoberförfier Saboup in

SJiontreuj.
®et gimmerntann. Son @. fi a p e r, ®onauefdhingen,

beratenber Ingenieur unb ®ojent. flit 56 Qßuftra»

tionen. 8. (XVI, 198 Seiten.) (Sibliothet beS ^anb»

wetîS, IV.) fegenSburg 1914, SerlagSanfialt oorm.

Sf. fianj. frets brofehiert gr. 3.25, tn elegantem

Driginal=®anjleinenbanb gr. 4.05.
Sei ber SBichtigielt beS ffmmermannSberufeS if ^

nur freubigft p begrüben, bah einmal etne fo gemein»

oerfiänbltohe äbhanblung über baS 3immethanbroetf p
ganj bißigem freife bei reicher Qüuftration erfdhienen

ift. ®aS Sßei'f flammt aber auch auS berufenfter gebet

unb lann in erfier feihe ben SerufSangehörigen btefeS

§anbwertS als guter unb ptserläfftger Ratgeber empfohß"

werben. @S behanbelt in überaus anfchaultcher SBeife

unter Sorführung non 56 gut gelungenen ©arfteßungen
baS 3stt«merharebwett in alten unb jungen Sagen.
^solgbautunft ber alten orientalifchen Söller —
älteften iJMegelbauten — ®er ^oljbau im tlaffiW®
Slltertum — ©ermanifdhe unb norntannifche ^olsbautap
— ®te ^oljbautunft ber ©lauen — ®aS Sürger|aue
beS SlütelalterS unb ber fenaiffance — ®er ©ebirg^

bau — ®ie Innungen — ®ie ftatif^en Serechnungen

beS 3ii"iu^ïuiûnnS — ^eroorragenbe Setftungen —
©erüftbau — ®aS Sauholj — ®er ^»auSfdhwamm unb

enbtich bie SBeiterbilbung beS Zimmermanns burdh

bilber füflen in feffelrtb gefdhriebenett Kapiteln ben w

haltSretdhen, bißigen Sanb. ®ie fegenSburger OT

ißuftrierte Sibliothet beS £>anbwerfS, »ort ber biep

Sanb ben oierten bilbet, füßt eine oft empfunbene 2«®

aufS befte aus.
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zusammen im Minimum hundert Quadratmeter Boden-
fläche, Schwarzzeugkammer, abgeschlossenen Holzraum und
Keller. Lehrerinnen und ledige Lehrer dürfen eine Drei-
zimmerwohnung von im Minimum 70 m ^ Bodenfläche
beanspruchen, die Nebenräume müssen auch für diese

Wohnungen vorhanden sein. Die Wohnräume müssen
eine lichte Höhe von mindestens 2ffs m erhalten. Die
Zimmer sind in der Mehrzabl nach Süden und Osten
anzuordnen. (Es folgen eine Reihe von eingehenden Be-
stimmungen betreffend Bauart, Fensteranlage, Küchenein-
richtung, Heizvorrichtungen usw.). Die Wohnungen müssen
wenigstens alle zwei Jahre und bei jedem Wechsel des
Inhabers einer gründlichen Prüfung unterzogen werden.
Der ordentliche Unterhalt ist Sache der Schulgemeinde.
Der Garten muß in möglichster Nähe der Wohnung
liegen und mindestens dreiviertel Are halten.

Bestehende Amtswohnungen sind, wenn sie weiter
als Lehrwohnungen benutzt werden sollen, mit diesen
Normalien in Übereinstimmung zu bringen. Ausnahms-
weise genügt für den verheirateten Lehrer auch eine Drei-
zimmerwohnung, für ledige Lehrer und Lehrerinnen auch
eine Zweizimmerwohnung, wenn die Bodenfläche den vor-
genannten Maßen entspricht und die Wohnung eine
Kammer enthält, die als Schlafraum benutzt werden
kann. Wo die Umänderung nicht in vollem Maße mög-
lich ist, entscheidet in streitigen Fällen die Unterrichts-
direktion, gestützt auf das Gutachten der kantonalen Bau-
direktion und des Schulinspektors darüber, ob die Woh-
nung weiter als Lehrerwohmmg benutzt und ob der
Miuderwert durch eine Barentschädigung ausgeglichen
werden soll. Bei allen Neubauten und wesentlichen Um-
bauten ist der Rat eines Architekten und die Genehmigung
der Unterrichtsdirektion einzuholen und einem Fachmann
die Bauaussicht zu übertragen.

EiseAbahAer-VaugenosseNschast St. Gallen. Großen
Besuch hatte kürzlich die Wohnkolonie des Verkehrs-
personals an der Schoorenhalde. Die zur öffentlichen
Besichtigung geöffneten drei Einfamilienhäuschen waren
von über 2000 Personen besucht. Das alleinstehende
Fünfzimmerhaus hauptsächlich hatte es den Besuchenden
angetan. Die Menge staute sich zeitweise förmlich. Über
die praktische Einteilung, die Ausnützung des Raumes
und die heimelige und solide, wenn auch einfache Möb-
lierung der Wohnstube hörte man allgemeines Lob. Auch
auf der Terrasse des Geschäftshauses, die einen hübschen
Niederblick gewährt und auf welcher eine alkoholfreie
Wirtschaft betrieben wird, herrschte reges Leben. Wahr-
haft ideale Heimstätten hat das Verkehrspersonal an der
Schoorenhalde erstehen lassen.

Literatur.
Die forstliche» Verhältnisse der Schweiz. Herausge-

geben vom Schweiz. Forstverein. Mit 5 Karten
6 Kunstdruckbeilagen und 17 Abbildungen im Tefl
Kommissionsverlag von Beer K. Cie. in Zûrià
1914. Preis broschiert Fr. 5, gebunden Fr. 6.

Dieses schöne, dem Schweizervolk gewidmete Wak-
buch erhielt vom Bundesrat eine Subvention von 5W
Franken. Es bezweckt, die Öffentlichkeit mit den heutigen

forstlichen Zuständen unseres Landes bekannt zu machen,

die Staats- und Gemeindebehörden, Vorsteherschaften,
die Vertreter der Landwirtschaft und allgemeinen Volks-

wirtschaft, kurz die verschiedenen Kreise des öffentlichen
Lebens für die Förderung und Hebung der so mannig-
fachen Gaben unseres heimischen Waldes zu interessieren

und zu gewinnen.
Es ist eins volkstümlich gehaltene allgemeine

forstliche Orientierungs- und Denkschrift; sie

behandelt die Arealverhältnisse, die natürlichen Faktoren
des Baumwuchses, die wirtschaftliche Behandlung und

Einrichtung der schweizerischen Waldungen, das Unter-

richts- und Versuchswesen, die Gesetzgebung und Organi-
sation, das Verbauungs- und Aufforstungswesen, die

Zuwachs- und Ertragsverhältnisse, die Bedeutung des

Waldes für die schweizer. Volkswirtschaft; im Anhang

enthält sie noch das eidgen. Forstgesetz und die Voll-

ziehungsoerordnung. An Karten finden wir: Die po-

Mische Karte der Schweiz, die Karte der Bodenbenützung,
die orographische Karte, die Regenkarte und die geologisch!

Karte.
Diese gemeinnützige Publikation ist das Werk einer

Redaktionskommission des Schweiz. Forstvereins,
bestehend aus den Herren Dr. Coaz in Bern, Präsi-

deut, Professor Th. Felber in Zürich, Professor

A. Engler in Zürich, Oberforstinspektor M. Decoppet
in Zürich und PH. Flur y, Adjunkt der forstlichen

Versuchsanstalt in Zürich. Die Übersetzung ins Fran-

zösische besorgte Herr Kreisoberförster H. Badoux in

Montreux.
Der Zimmerman». Von I. E. M a yer, Donaueschingen,

beratender Ingenieur und Dozent. Mit 56 Illustra-
tionen. 8. (XVI, 198 Seiten.) (Bibliothek des Hand-

werks, IV.) Regensburg 1914, Verlagsanstalt vorm.

G. I. Manz. Preis broschiert Fr. 3.25, in elegantem

Original-Ganzleinenband Fr. 4.05.
Bei der Wichtigkeit des Zimmermannsberufes ist es

nur freudigst zu begrüßen, daß einmal eine so gemein-

verständliche Abhandlung über das Zimmerhandwerk M

ganz billigem Preise bei reicher Illustration erschienen

ist. Das Werk stammt aber auch aus berufenster Feder

und kann in erster Reihe den Berufsangehörigen dieses

Handwerks als guter und zuverlässiger Ratgeber empföhle»

werden. Es behandelt in überaus anschaulicher Weise

unter Vorführung von 56 gut gelungenen Darstellungen

das Zimmerhandwerk in alten und jungen Tagen. M
Holzbaukunst der alten orientalischen Völker — Die

ältesten Riegelbauten — Der Holzbau im klassische»

Altertum — Germanische und normannische Holzbaukunst

— Die Holzbaukunst der Slaven — Das Bürgerhaue

des Mittelalters und der Renaissance — Der Gebirge

bau — Die Innungen — Die statischen Berechnunge»

des Zimmermanns — Hervorragende Leistungen
Gerüstbau — Das Bauholz — Der Hausschwamm um

endlich die Weiterbildung des Zimmermanns durch Vo»

bilder füllen in fesselnd geschriebenen Kapiteln den »-

haltsretchen, billigen Band. Die Regensburger »M

illustrierte Bibliothek des Handwerks, von der dV
Band den vierten bildet, füllt eine oft empfundene M
aufs beste vus.
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